
l. Abortus.
l/iiauffnrd thcilt im Journ. uuiv. de» Sciences

nid. Septbr. 1S30 folgenden Fall mit. Eine Frau,
welche 3mal hinter einander abortirt hatte, liefs
im 3tcn Monat der Schwangerschaft ahermals Fehl¬
geburt fürchten. Er wandte

J£ Alf. plantaginit unc. quatuor
Syr. rosar. unc. dua*
IJ.rlr. ratanh. scrup. un.
Alumin gr. scj: M. f. potio.

und
R Jß.ctr. rabanh. drachwt. dimid.

Comerv. ci/nnrrhoid. (PA. galt.") q. $. ut.
f. pH. Nr. Vr.

Innerhalb 60 Stunden nahm die Kranke zwei
solche Partionen und 18 solche Pillen. Rücken¬
lage, gröfste Ruhe, Diät verscheuchten die Zu¬
fälle und die Schwangere brachte ihr Kiud auf die
Zeit.

Chrestien rühmt:
B- Spir. Ilacrar. junip. utic. dual.

Of. caryophyll.
Hat». nvrM. ana drachm. «em.

M. D, S. In das Rückgrat einzureiben.
Saramlg. v. Ucc. XI- 1



Hufclan«!: Ruhe. Horizontale Lage. Ader
lafs, oder wenn zu grofse Schwäche diefs verbie
tet 8—12 Blutegel an die Brüste und:

B> Cremor. tartar. unc. un.
Nitr. pur.
Sacch. alh. ana 5ij.
M.f. pulv. D. S. 1 Theel. 2 — 3nial tiigl.

in 1 Glas Zuckerwasscr.
Dabei lasse man Leib und Kreuz mit erwärm

tem Spir. Matricali» waschen. Bei krankhaftem
Zustand, nervösen Subjccten, heftigen Schmerzen-
Emult. olcOt. mit E^ctr. hyote. alle Stunden 1 Grau
und äusserlich zum Einreiben:

R- OL hyosc. unc. un.
Tinct. opii drachm. un.
Ol. menth. critp. tm/p. sem.

M. Bei ausgebildeter Disposition das Pyrmon
ter Bad, oder:

R-. Spir. Matricur, unc. quat.
Spir. Vin. camphor. ujic. dua»
Lriq. min. anod. II.
Bah. Vit. IL
Ijaud. liquid. Sydenh. ana unc un *em

M. Zum Einreiben,
oder

R. Ugt. Alth. unc. un.
Hals, nucitt. drachm. tre»
Camphor.
Cattor.
Op. puri.
Sal vol. c. c. ana »crup- un.

(B&rez ChLr. Med. Wörterbuch.)



Eine kräftige Frau von 28 Jahren hatte in G
Monaten 2mal ahnrtirt, das Ictztcmal nach stattge¬
habten heftigen (icinüthscrschiittcrungcn. Als sich
«las Jahr darauf die Frau wieder schwanger hefaud,
bediente sich liieking in Miililhausen des Mag¬
nets, indem er einen hufeisenförmigen G" langen,
'//' I)reitcn und 2" dicken Magnet mit geraden
Schenkeln auf eine Compresae von Leinwand hef¬
tete, weiche, durch Bänder an eine Leihbinde unter
der Herzgrube und zwischen den Schenkeln durch
am Rücken befestigt wurde. Bioking liefs den¬
selben quer auf der blofsen Haut der Nabclgegeud
mit dem Siidjiole nach unten und dem Nordpole
nach oben gerichtet, jede Nacht hindurch tragen,
Wobei sogleich das Hett mit dem Kojiftheile, nach
Norden gesetzt ward. Ungeachtet die Frau im 5.
Monat ihre-- Schwangerschaft durch den Tod ihres
Täters in grinste Aufregung gerietb und (Jefühl
von Fnwoblseyn, Schmerzen im tJnterleibc und star¬
ker weisser Flufs eintraten, so trat dennoch kein
Abortus ein, sondern die Schwangerschaft dauerte
bis auf einige Wochen vor ihrem normalen Ende,
Wo ein gesunder Knabe geboren wurde, liieking
sieht letzteren Umstand für einen Beweis der fort¬
dauernden Neigung zum Abortus auch in dieser
Schwangerschaft au und glaubt demnach, dafs der
Magnet hier genützt habe. (Hu f ei. Journ. 1.1838.)

2. Abscessus; lacteus.
In den Fällen, wo die Mutter gleich nach der

Niederkunft eine Amme fürs Kind annehmen und
«•ie Milch vertrieben haben will, empfiehlt Most:

1 •



B;. Sevi cervini
Cerae alb.
Sperm. ceti ana unc. dimid.
Ol. amygd. d. unc. un. et dimid.
Mf. Cerat.

S. Dünn auf Leinwand gestrichen.
Dabei raufs man die Brüste aufwärts binden,

eine wenig uäbrende Diät beobachten und für tag
liehe Leibesöffnung durch eröffnende Klystiere
sorgen.

3. Aconitin.
Das Aconitin von Dr. Turnbull unterschei

det sich von dem, welches (Jciger und 11 es so
dargestellt haben. Seine Itereitimg nach Berthe
moth ist in Soubeirans Traite de Pbarmacie nou
velle 4dit. beschrieben. In Turnbulls Aconitin
findet man einen scharfen bleibenden Geschmack,
es bewirkt stundenlange Erstarrung der Zunge
und zieht die Pupille zusammen, selbst bei Perso¬
nen, die lange den Staar gehabt haben. Auf die
Haut eingerieben erzeugt es Hitze, Schauer und
Erstarrung. Als Einreibung ist es dem Veratrin
vorzuziehen, wo die Haut sehr dick. Die Anwen
düng findet bei allen unter Veratrin angegebenen
Fällen statt.

Bj. Aconitin grau, octodec.
Ol. oliv. grau, trigint. svj,
Ax. drachm. oct.
M- f. linim.



1

$. Aconitin gr. un.
Pulv. rad. liquir. gr. tedec.
Syr. q. s. ut f. pil. sedec.

5

IJ. Aconitin gr. novem
Spir. vin. rectf. unc. duat
Solve.

jji. Pulv. rad. Aconit, p. un.
Spir. vin. rectif. p. duat.
Macera per sex dies filtr.
pro dosi 5 Tropf, tägl. 3mal

Turnbull wendet es auch bei Iritis, schwariem
Stanr an. ltci Undurchsicbtigkcit der Cornea oder
grauem Staar leistete es gute Dienste. In densel¬
ben Krankheiten wendet er das delphin und Vera-
trin au, und liifst alle 3 Alcaloide % Stunde lang
einreiben. (,/ourn. de pharm. Juin 1837. .Schra.
Jbrb. XIX. 3.)

4. Acor.
Chevallicr bestätigt die vortreffliche Wir¬

kung des Salmiakgeistes und empfiehlt folgende
Formel:

Ji. Aq. destill, unc. quinq.
— Menth, unc. dim/'d.
iÄq. ammon. caust. grana tritt.

M. D. S. Auf eiu- oder 2mal zu nehmen

5. Agalactia.
Zur Vermehrung der Milch bewährte »ich Bcr-

giu« folgende» Mittel sehr



JJ. Rad. foenie, une. duat
Hb. foenie,
Hb, anethi
Hb. cerefol. ana une. integr. et dim,
Sem. foenie. une. un.
C'onc. cont.

Hievon wird ein Absud bereitet, den die Krank»
täglich trinkt.

Tott und Richter bestätigen seine gute
Wirkung.

Bähungen und Essigdämpfe leisten ebenfalls
gute Dienste.

Schmidtmüllcr empfiehlt;
P>. Fabar. tott. cacao,

Sem. anisi
Sem. foenie, ana une. dim.

0. S. Tägl. 4 — 6mal 1 Kaffeel.
Derel: OL carvi, anisi und foenie.
(Barez. Med. chir. Würtb.)
Mazarcm erhielt von Pusich, Intendant der

Marine auf Cap Verde, die Bestätigung der ausge¬
zeichneten Wirkung der Bufareira in Umschlägen
und Bähungen als Milch beforderndes Mittel, so
wie es mit Vortheil gegen Nachwehen und zur För¬
derung der Lochien gebraucht wird. (Schm. Jhrb,
XXI. 2.)

6. Alienatio mentis.
Bei den Formen von Geisteskrankheiten, die

durch schwarzgalligte Infarctcn und Dickbliitigkcit
zunächst erzeugt werden, leistet nach Thilcnius
die Aq. laurocer. mit t<irt. »olub., tart. emot. und



Meli. desp. vermischt als eines der kräftigsten Auf-
lösungsmittel vorzügliche Dienste:

B;. Tart. tolu/'. drachm. tres
tart. emet. gr. un.
tolvc in Aq. dest. wie. quat.
adde

Aq. laurocer. drachm. dua*
Meli. desp. unc. duas.

M. D. S. Alle 2 Std. 1 Essl.
Man darf die Gabe des Brechweinsteins nach

und nach bis 6 und 10 Gran und bisweilen noch

höher steigern.
Wo Stockungen im Pfortadersystem und Cru-

ditäten die Ursache sind, oder die bereits vorhan¬
dene Seelcnstörung durch sie genährt wird, em¬
pfiehlt Muzcl:

B;. Extr. tarax.
tart. tartar. ana unc. dimid.
solve in
Aq. tarax. per ferment. par unc. tlecem.

M. D. S. Tägl. 5 — 12 Essl. zu geben, oder
It. Tart. tartar. unc. un. ad duas.

soli/e
in Aq. tarax. vel. fönt. unc. decem
Meli, despum unc. quat.

M. D. S. Alle 2 Std. 2 Essl.
Bei wässrigen Stockungen im Gehirn und un¬

terdrückter Harnabsonderung empfehlen Hooper'
Arnold, Lorry, Perfect den rothen Finger¬
hut.

B;. Hb. digit purp. gr. un.
— Zitigi'6. gr. octo.
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Sacch. alb. tcrup. un. M. f. pulv. disp.
tal. dos. Nr. xij.

D. S. Tägl. 2-3 Stück,
oder :

F&. Hb. digit. purp. unc. un.
coq. c. Aq. fönt. libr. un. et dimid.
Cot. unc. octo adde
Spir. vin. rectif. unc. dim.
Mitce et terva. Tunc iterum

B;. Ilujut DU. unc. un.
Aq. menthae
— petroselin ana unc. dua*.
Syr. Aeth. unc. dim.

M. D. S. Alle 2 Std. 1 Essl.

Nach zurückgetretenen Hautausschlägen und
unterdrückten Schweifscn empfiehlt Locher den
Campher aber in starken Gaben von Va Scrupel bis
zu 2 Drachmen.

Besonders empfiehlt er ihn in folgender Ver¬
bindung :

R/. Camphor. drachm. dimid.
Sacch. canarioix.

Muc. Gumm. tragacanlh. ana drachm. un
probe tritt» adde
Aceti vini unc. un.

Aq. jßor. Samb. vnc. sex.
Syr. pa-p. rhoead. unc. un.

M. D. S. Esslöffelweise zu geben
Die Belladonna empfiehlt Hufelaud gegen

Manie und Melancholie.
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R. Eurtr. belladonn. gr. decem
— Gratiolae drachm. dua»

solve in
Aq. laurocer. unc. un.

M. D. S. Hievon täglich 15—25 Tropfen.
Sc Lome kor und Stoll geben sie mit Rhu-

burber.
Fi. Pulv. Behadonn.

— rad. rhei anu gr. qninque
Sacch. alb. gr. quindec. M. Disp. tat.

dos. octo.

D. S. Tägl. 1—2 St.
Die Grutiola ist ebenfalls ein empirisches Mit

tel, kann aber heilsam wirken, wo der Unterleib
seine Irritabilität verloren und eines kräftigen Rei¬
zes zur Wiedererweckung bedarf, durch Erweekung
des plcscus solaris. Man giebt das Pulver des
Krautes zu 1 Scrupel und noch mehr.

Lentin und Hahn :
B. Ecctr. gratiolae drachm. duas — fr es

solve in

Aq. cerasor. unc. trib.
adde

Aq. laurocer. drachm. duas — tret
Meli, pari drachm. sc.v — unc. un

(Universallcxicon der prnet. Med. u. Chir. I, IV.)

7. AlliiMu» safivnui.
Die befste Form, den Knoblauch hmerlicb zu

geben, ist die von Bories und Piro quin em
pfohlne:
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IJ. Allii sativi
Sapon. Alicant. ana p. aeq.
Asellor. praept. q.s. ut f. pil. gr. quinque

D. S. Tägl. 2mal 4 St. zu nehmen und dar
auf jedesmal 3 Udzcu Kalkwasser nachzutrinken,

8. Alopecia.
Na «man ii empfiehlt die Infus, des Abrotanum

mit Spir. Jlor. mar. und Tormontille.
II. Rad. tormenlill.

Pulv. cort. quere, ana tinc. duat .
coq. c. suff. q. aq. per hör. dimid.
in Cot. unc. duodeeim solve
Alum. crud. dr. un.

S. Tägl. 2mal den Kopf damit zu waschen.
Als das wirksamste tonische Mittel:
IJ. Extr. chin. dr. tres

Ol. amygd. dulc. dr. tres
— nuc. mosch. dr. duas.

Auch verbinde man oft mit Vortheil reizende
Mittel mit der China.

J£. Ugt. rosat. unc. duas
Extr. chin.
Tinct. baisam. peruv. ana dr. duas
Pulv. canthar. scr. dim. — un.

(Z er leck Handwörterb. A.)

9. Amaurosis.
Schmucker empfiehlt bei Am. tymptomalica

$>. Gumtn. Sagapeni
— Galbani
Sap. ve.mil. ana drachm. un.
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Pulv. rad. rhei opt. drachm. un. et di-
mid.

Tart. emet. gran. sedecim
Succ. liquir. drachm. un.

f. pil. gr. quinque.
D. S. Tägl. Früh und Abends jedesmal drei

Stück 4 — 6 Wochen lang zu nehmen.

Wo Amaurose durch eine Schärfe, namentlich
durch eine abgelagerte erzeugt ist, leistet auch ne¬
ben der Eckelcur der von Schmucker empfohlno
Schnupftabak gute Dienste.

|£. Mercur. drachm. un.
Tere cum Sacch. albi. drachm. tribu*
douec evanescant globuli, tunc adde
Pulv. lilior. convall.
Pulv. rad. Valerian. ana drachm. un.
M. f. pulv. subitlits.

D. S. Tägl. 2 — S Prisen.

Ware heilte einen Amaurotischen durch eine
künstlich erregte Entzündung im Auge, bei einer
andern Gelegenheit durch die Electrizität und fol¬
genden Schnupftabak:

li. Turpeth. miner. gran. tria
Hb. majoran. drachm. duas.
M. f. pulv. gubts».

D. S. Schnupftabak.
(Med. Society of London Vol. 111.>

Canstatt: h
9- Bydr. mur. rorr. gr. un.

Naphth. Vitriol, drachm. un.

D. S. In der Gabe von 10 — 15 Tropfe».

t
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Helling sali vorzügliche Wirkuug von :
f£. Hydr. mur. corr. gr. dito

Solve in
Tinct. aromal. pharm, boruss.

praept. tinc. dimid.
D. S. Früh und Abends 20 Tropfen.

M u g e n d i c war bei einer Amaurose , die mit
Lähmung des obern Augenlids und eines Theils
der Augenmuskelu verbunden war, so glücklich,
durch Einsenkung einer Nadel in den Nervus fron¬
tal, und einer andern in den nerv. ma:vill. super.,
die er mit beiefeu Polen einer galvanischen Säule
in Verbindung setzte, binnen 3 Monaten alle Zu¬
fälle verschwinden und die bisher gänzlich unter¬
drückte Funktion der gelähmten Thcile und der Re¬
tina aufs neuo wieder in Gang kommen zu sehen
(Journ. der V/itr. et Aug/i. M. XII, 3. 502.).

Dupuytren. Wo es nicht möglich ist, eine
scharfe Diagnose zu stellen und die Ursachen un
bekannt sind, so data kein rationelles Heilverfahren
anzuwenden ist, beginnt er mit einem Aderlnfs nach
der Constitution des Kranken, giebt dann ein Brech¬
mittel aus tart. stib., dann eine drast. Purganx,
applicirt ein Haarseil im Macken und legt, sobald
es stark eitert, rings um den Kopf und Hals selbst
auf die Hacken 2 — 3 Zoll grofse Vesicatore, eines
neben das andere, und läfsl jedes nur 3 Tage Im- .
gen. Selten kehrt das Sehvermögen vor dem 9—12
Uiusenpflastcr zurück. In ähnlichen Fallen leistet«:
Harke folgender Mercuritdäther

R-. Hydr. mur. corr. gr. duo
Aeth. sulph. unc. hias.
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M. u. A. 10 Tropfen zu nehmen,
gute Dienste. Wo der Staar iu Folge von Unter
leibskrankheiten entstand, rühmt Jäger:

it. Tart. emrl. f$r. sc.r.
Sohie in snff. f. aq. dest. adiü'
Catter. mo«c
Pulv. ft>f. Senn.
— rad. rhei ana tcrup, vn.
12xlr. tarax. q. s. ui f. pil. pond. gr.\y

Comp. pu/v. cinnam.
D. S. Tiigl. 2—3mal 4—8 St.
(v. Ammon Zeitsclir. f. Oplitli. 1933.)

Polidore heilte eine beginnende Amaurose
durch :

R\ Tfirl. alili. fxr. un — tria
Solve in Inf. ß. Arme. unc. quinq.
adde :
Syr. simpF. unC. un.

D. S. Esslöffelweise in 1 Tag zu nehmen.
Er läfst es 16 Tage, fortsetzen.
(Journ. üniv. des teience*. MM. Bd. 44.)

Rust: .
R-. Rad. Vaferian.

Flor. Amte.
Asae foetid. ana drachnt. duas
Extr. putealiH. draclim. sem.
Tart. tstib. gr. duoderim.
M. f. pit- ffr. ij. ronsp. pviih cinnam.

S. Tägl. 3mal 8 — 15 St.
OtSrnrd, Gähn und Turn bull. Daa Inf

captic. annui,, letzterer läfst von :
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ty. Fruct. caps. an». Uhr. un.
Spir. vin. rcctf. libr. tres. dig, et filira

tägl. eine bestimmte Quantität in die Stirn einrei¬
ben. Die Einreibung soll % Stunde dauern und
die Stelle erst sechs Stunden darnach abgewaschen
werden. (Barez Med. chir. Wörterb.)

10. Amenorrhoea.
cf. Nr. 5. des lOten Bds. dieser Sammlung.
Nach Krieg besteht das Wesentliche des Mo-

nalsflufses nicht sowohl in der Ausscheidung einer
gröfsern oder geringern Menge von Blut, sondern
darin, dafs sie eine periodisch sich wiederholende,
dm Entwicklungskrankheiten analoge, Evolution
darstellt, die im Sexualsystem ihre Wurzel hat, und
über den sämmtlichen Tractus der Schleimhäute
sich ausbreitet. Die bald mehr arterielle, bald
mehr venöse oder nervöse Constitution des Indivi¬
duum prägt sich zwar in dem besondern Charakter
dieses morbus salutaris aus, immer aber ist die
örtliche Secretion nur als eine Crise dieses Pro¬
zesses zu betrachten. Pathologische Schleimhaut¬
produkte aber, wieder übertragen auf disponirte
Schleimhäute, wirken überall als Keimgifte, wie sich
diefs bei Catarrhen offenbar zeigt. So ist auch au
das kritische Vaginalsecret ein Coutagium gebun¬
den, und zwar ein flüchtiges, als dessen Träger
der, während der Menstrualpcriode aus den Ce-
schlcchtstheilen ausströmende eigentümliche Dunst
erscheint. Sobald nemlich ein weibliches Individuum
das Alter der Pubertät erreicht hat, beginnt jene
Ausdünstung, welche auf männliche Individuen der-
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selben Art als Aphrodisiacvm wirkt. Dieser Gc
ruch geht aber blofs von den Schleiuibälgen der
Scheide ans und theilt sich dem Meustrualblute erst
durch die Vermischung- mit dem Vaginalschleim mit.
Die Alten benützten diese Ausdünstung als emmr-
nagogum durch Auflegung von Semmclkrumc auf
den Leib einer Meiistruirtcn, welche sie verabreich¬
ten; Krieg sah hievon bei 2 Versuchen keinen
Erfolg. Jedoch ist ihm gelungen in sieben Fällen,
die zögernden oder unterdrückten Mensis durch
absichtlich herbeigeführte Ansteckung hervorzurufen
und zwar, indem er die Kranken mit eben menstru-
irten Gesunden eine oder mehrere Nächte in einem
Bette zusammenschlafcn liefs, wobei er die für die
Lehre von den Contagien nicht unwichtige Bemer¬
kung machte, dafs unter Schwestern (Blutsverwand¬
ten) die Iufcction am leichtesten erfolgte. Hier¬
nach dürfte es unter sonst passenden Umständen
nicht uuzweckmäfsig seyn den Mouatsflufs direct
auf dem kürzesten Wege durch lnoculation hervor¬
zurufen , indem man ein mit frischem Menstrualblut
getränktes Schwämmchen in die Scheide einbringt,
oder wenigstens zwischen den Lefzen befestigt.
(Schm. Jhrb. XXF. 1.)

lu der Umgegend meines früheren Wohnorts
ist es unter dem Landvolke nicht selten, profuge
Menstruation durch das innerliche Nehmen von eini¬
gen Löffeln Menstrualblutes heben za wollen. St-
"nilia Simitibu».

Fülle r's Pillen bestehen nüs :
B-. Aloes socotr. unc. un. et dim.

Fol. Senn, draeftm. dua*
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I).

Asae foet.
Myrrh.
Galbani ana drachm. ten.
Ferr. sulphur. drachm. sex
Croci.
Macidis. ana drachm. dimid.
Pulvcrata miscc et cum
Olei tuocim gutt. quadraginta
Syr. Absinth, q. s. form. pil. 160.

(Pharmacop. Gall. 1818.)
Ruf:

Ii. Specier. caryophyll. aromaticarum unc.

Myrrh. elect.
Mattich. ana drachm. trcs.
Croci. drachm. un. et dimid.
Extr. aloes um, dum
M. f. mass. pil.

D. S. Dosis von 1 Scrnp. bis % Drachme
Koche heilte eine Amenorrhoe mit Chlorosis

bei einem löjährigen Mädchen durch 4wi'>clieutlicheu
Gebrauch von:

R. Extr. Valerian.
chamom. uiia drachm-, un.

Asae foct.
Gumm. Galb. ana drachm. dum
Sal. c, c. volat. scrup. duos
Mass. pilul, Rufii draclim. dimid.
Bi. f. I. a. pH. gr. ij. Cotisp.

Alle 4 Stunden hie von in der ersten Zeit 3
»ad nach und nach 6—8 Stück.

Wrsl
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West verordnet einige Tilge vor der Zeit,
wo die Menstr. kommen soll, das Extr. aconit. zu
1 Gr. und steigt nach und nach zu 8 Gr. (Arch.
g6n. 1S35.)

ii. Ampiitatio penis.
Ein neues Verfahren wird im Maihefte der

Jjond. med. Gaz. angegeben. Es wird eine dicke
Bougie 2 Zoll über der Stelle, welche durchschnit¬
ten werden soll, eingeführt. Ein Gehülfe zieht die
Vorhaut vor; einen Viertelzoll hinter der Schnitt¬
stelle wird eine schmale weiche Comprcsse fest an¬
gelegt und auf dem Rücken des Glieds geknüpft;
der kranke Tlioil wird mit einer feinen Compressc
bedeckt und mit der linken Hand angezogen; die
rechte Hand schneidet mittels eines schmalen lan¬
gen Messers mit einem einzigen Zug schräg von
Oben und Vorn nach unten und hinten durch die
Haut und die corp. cavernosa bis zu der Harn¬
röhre ein; hierauf wird das Messer kreisförmig um
die Sonde herum geführt und die Harnröhre vol¬
lends durchschnitten. Man nimmt nun die Geschwulst
weg und läfst die Sonde am Platze; nun werden
in der Regel vier Arterien sorgfältig isolirt und un¬
terbunden und erst wenn die Wundfläche gereinigt
und das Blut vollkommen gestillt ist, nimmt mau
auch Compresse und Sonde weg. Um jedes Aus¬
sickern von Blut zu verhüten, betupft man die Wund¬
fläche mit etwas Terpentinöl und läfst dieselbe noch
etwas der Luft ausgesetzt. Damit der Urin die
Wundfläche nicht reize, soll man ein mehrere Zoll

Sammig. v. Rec. XI o



18

langes Stück eines Catheters liegen lassen. (Klei
nert August 1838.)

12. Amygdalus persica,
Bei einer ausserordentlichen gastrischen Reiz¬

barkeit, bei der die Kranken kein Getränk bei sich
behalten konnten, Mineralwasser, Siiiapismcn und
Epispastica fruchtlos waren und Kirschlorbeerwasser
indicirt war, was jedoch nicht zu erhalten war,
nahm Antony seine. Zuflucht zu Pfirsichblättern,
(amygdatut persica) , welche vortreffliche Dienste
leisteten. Auch die äussere Application der infun
dirten Blätter auf das epigastricum wirkte gut.

Dongos wendete dasselbe Mittel beim Keuch
husten an.

Bei einer einfachen Colik leistete es mir eben
falls gute Dienste. Meyer.

(Joum. de pharm. 1837. p. 350.)

13. Aneurysma.
Beobachtet man nach Heck er beim Anew

npurium die Anwesenheit eines ziehenden Geräu¬
sches oder des Blascbalggcräusches mit dem !Ste-
thoscop, so wird dieses Zeichen in Verbindung mit
den übrigen charakt. Momenten in vielen Fällen die.
Verwechslung mit einem Abscefs, Hernie, Fungus,
Kröpfe verhindern. Varia;, aneurysmalicus und
aneur. varico*um. Bei beiden zeigt sich eine ei¬
gentümliche zitternde Bewegung und man entdeckt
ein zischendes Geräusch, welches deutlicher isl,
wenn man die Vene unterhalb der Geschwulst com-
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primirt und wird dun), die Compression der Arterie
oberhalb ganz verschwinden. (Med. Annal. 111,3.)

14. Angina.
Bei heftigen Zufällen von Entzündung und Con-

gestiun sah Sachse gute Wirkung von:
JJr. Aq. ß. samb. unc. decem.

Nitr. dep. drachm. duas.
Sal. m. Glaub, unc, semis.
Oxym. s. unc. duas.
Muc. Gunim. arab. unc. un.
Tart. stib. gr. un.

M. I). S. Stiiudl. 1 — 2 Efsl.
(Bares med. chir. Wörterb.)

15. Angina gangraenosa.
Wolf rühm!.:

#. Dt. Ciiin. concentratss. unc. sex.
JS.ftr. ciiin. frig. par. dr. un. sein.
Aq. cinnam. vinos. unc. dim.
Aetlter. su/ph. dr. dimid.

M. D. S. Alle 2 Stund. 1 Efslöffcl in allen
Stadien der Krankheit. Zum Gurgeln Dt. Chin.
mit mell. ros. und Borax, um den Hals 1 Vesic.

(Hufel. Journ. XXXI. St.)
Headly wendet folgendes Gurgelwasscr an :
$. Pip. caijenncns. cochlear. un. magn.

Sal. commun. cochl. un, min.
Ar/, bullient,
— destill, ana unc. tres.
M. f. gargari.ima.

Stephen bestätigt seine Wirkung.
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16. Angina membranacea.
Cbamerlat rühmt das ammon. muriat. als ein

Specifirum beim Croup. Er bindet 3 biegsame Fe¬
derposen zusammen, wovon 2 Dritttbeile des Rauben
abgeschnitten und taucht diese Art Pinsel in fol¬
gende Auflösung:

Jl. Amman, murimt. dt. un.
»olve in Aq. Samfjuc. unc. duab.
adde Syr. moror. unc. ditas.
M.

und führt ihn so oft und so tief, als es erforderlich
ist, in den Mund und Hintermund des Kindes.
(Journ. de MM. Chir. et Pharm. Bd. XXVII.)

H e a d 1 y empfiehlt die Sangninaria canaden-
ti» in allen Stadien des Croups als vortrefflich.

J a d c 1 o t potio anticror/palis :
Bj. Rad. polygal. drac/i. duax.

eoq. c. Aq. suff. q. ad Col. unc. quäl,
adde Tart. »tili. gr. un. gem.
Oxym. »quill, dr. trc».
Syr. ipecac. unc un. *em.

M. D. S. Alle 10 Min. 1 Thcclüffcl.
Rechou mischt eine Drachme ammon. rarb.

mit 2 Unzen Cerat und liifst davon 2 Drachmen alle
2 Std. auf den Vorder- und Seitenthcil des Halses
legen, das Ganze mit einem Beutel bedecken, worin
warme Asche befindlich. Es entsteht hierauf Bren¬
nen, Bläschen und Desquamation.

Eisenmann:

Ba Ammon. carb. gr. tria.
Sulph. dep. loU gr. duo~
Tart. emet. f>r. '/ s .
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(_Mo*cki neu C'uflorei gr. un.)
Sacch. u?/j. gr. (lerem.

M. S. Alle halbe Stunden 1 Stück.
Nebenbei Einreibung vou /inim. ammoniat.

und ICiuathinung von Amiuoniakdäinpfcn.

17. Angina pectoris.
L npuuec empfahl die Anwendung maguetisir-

ter Platten.
J o 1 1 y, eine Analogie zwischen der Brustbräune

und den äussern JMciiralgieeu annehmend, erwartet
von einer Verbindung des schwefelsauren Chinins
mit Opium und Aether Erspriefsliches.

Stark empfiehlt ßlutauslceriingeii, antispas
modica und antisp. Ausleerungen durch den Stuhl,
besonders nachstehendes Digestiv:

li. iXt'lr. dep. uuc. un.
Cremor. fort.
Mngn. all/, a/iet unc. dui/t.
M. f. pule.

D. S. Alle 2 Std. 2 Theel.
Soll es laxirend wirken, so setze man 1 Draeh

me fol. Senn, zu, soll es krampfstillend und die
Ausdünstung befördernd wirken, so setze man 1 Gr.
Vp. und 2 — 4 Gr. ipecae. zu. Zum Getränk, oder,
wenn das Trinken zu beschwerlich ist, empfiehlt
cr den Dunst von nachfolgendem Dct. durch die
"Itidgey'sche Maschine:

H. Rad. Allk.
— gramin. ana nnc. tat.
— tnracc.

liquir. ana unc. dimi-d.
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Stip. dulcam. drachm. »ex.
Fol. Senn, drachm. duas.
Sem. foenic. drachm. unum.

oder:
Gummi ammoniac. unc. dimid
Tere cum
Vitell. ovor. nr. 1.
Terendo adde
Aq. Hyssop.
— flor. SamO. ana unc. tres.
Spir. sal. ammon. a/tis. drachm. dua$.
Syr. papav. alb. unc. dual.

M. D. S. Alle 2 Std. 1 Efsl.
(Ünivers. Lex. d. Med. Art. Angina.)

Härder heilte eine nervöse Aug. pect, durch
die Zipp'sehen Pillen, dazu die Vorschrift:

5«. Argent. nitr. fus. gr. decem
Op. puri gr. sex.
lies. QuaJ. dr. tres.
M. f. pil. pond. gr. ij. Consp. cinnam.

Der Kranke fleug- mit einer Pille Morgens uud
Abends an, den andern Tag nahm er jedesmal 2
und den 3ten Tag 3 St.

Pittschaft: die Aq. laurocer. zu 2 Drach¬
men mit 1 Scrupel Opium Tinct. Alle 2 Std. 10
bis 15 Tropfen.

18. Ani liMsura.
Bei Schrunden empfiehlt Boy er.

ß.. Axung. succi seiupcrvivi tector
Sure, so/an* mann/,/.
Ol. amygd. d. ana unc. quat.
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Er liefs davon einige Löffel voll 2— 3 mal
tägl. ins rectum injiciren.

S y I v n :
IJ. Ax. porc. unc. un.

Extr. op. ffr. duodeeim.
— oellaaonn. dr. duas.

D. S. Um den After einzureiben.

19. Aphonia.
Eine Stiinnilosigkcit von Atonic der Stiinmor

gauc heilte Colombat de Isere durch Gur¬
gelwasser von China Dt. und Rosenwasser mit Alaun
uud Einreibungen von Extr. ftyosc und Beilud.
mit Bai. Fioravent. oder von:

1J. Ol. ami/ffd. d.
Alcoh. ana unc. duas.
Amman, liquid, dr. un.
Extr. spir. nuc. vom. ffr. sex.

Foscati empfiehlt Gurgel wasser mit Senf
(Szerlecki Ildwb.)

20. Aphthen.
Spiel mann bediente sich bei sehr hartnäcki¬

gen aphthösen Geschwüren, deren jauchige Schärfe
die benachbarten Thcile angriff uud sie in den Kreis
"es Debets mit hereinzog, mit grofsem Nutzen:

Ji. Aluminis unc. dimid.

Aq. fiullient. unc. triginla.
Solut. refriff. ädde
O/ri cinnamomi
— cari/nphyllnr. arnm. glitt, duas.
— citri fftitt. decem.
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Solutas in
Alcohol. unc. sex.

Aq. flor. Aurant. unc. unam.
Liquorem filtra.

S. Hiemit die Schwämmchen im Munde tägl.
mehrmals zu bestreichen. Der Kranke hüte sich je¬
doch etwas davon zu verschlucken.

Bei bösartigen, brandigen Schwämmchen leistet
Lentin's von Wen dt verbesserte Mixtur vorzüg¬
liche Dienste.

B/. Extr. chin. reg. frig. par. drachm. un.
Pulv. Gitmm. mim. scrup. duos.
Solve in
An. flor. tiliae unc. trib.

adde

Spir. mur. aeth. drachm. dim.
Syr. cort. citri unc. un.

M. D. S. Alle 2 Std. 2 Thccl.

21. Aqna Picea.
Arn heim er versichert bei manchen chroni¬

schen Exanthemen, besonders Flechten und flecbtcn-
artigen Ausschlägen gebe es kein trefflicheres Mit¬
tel, als das Thccrwasser, wenn es nur 1—2 Mo¬
nate hindurch anhaltend täglich zu 1—2 Schoppen
genommen wird. Er läfst es den Kranken selbst
bereiten ; nämlich auf 1 Pfund Thcer wird in einer
tiefen porzellanenen Schüssel 1 Uuart Wasser ge¬
gossen, % Viertelstunde mit einem Löffel tüchtig
umgerührt, und alsdann läfst man die Mischung 24
Stunden stehen, schäumt das über dem Tbcer ste¬
hende Wasser ab und giefst es klar in wohl zu
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verstopfende Flaschen ab. Arn heim er läfst nicht
gern eine gröfsere Quantität auf einmal bereiten,
weil das Wasser beim längern Aufbewahren etwas
zähe wird und seine goldgelbe Farbe in eine dunk¬
lere verwandelt. Es wird meist gut vertragen
und nur anfangs mit einigem Widerwillen genom¬
men. Das Tbecrwasser enthält die cmpyrcuraatischc
Säure des Thcers und einige empyreumatische Oele.
(Riecke die neuern Arzmitt.)

22. Aqua rul»r«. E.iu roiig-e
des Hopital St. Louis, besteht aus einer Auflö¬
sung von sechzig Gran Sublimat in zwei Pfund
Wasser mit Zusatz einer färbenden Materie.

(Riecke Krankheiten der Haut.)

23. Artemisine v. extr. resinosum
wird nach Riecke folgendermassen bereitet. Eine
beliebige Menge der getrockneten und gepulverten
Wurzel wird mit höchst rectificirtem Weingeist bis
zu ihrer Febcrdeckung übergössen, bei gelinder Di¬
gestion ausgezogen, der Auszug abgegossen, fil-
trirt und in einer Retorte bis auf den dritten Thcil

abgezogen. Der Rückstand in der Retorte wird
hierauf in einer Schale von Steingut bei ganz ge¬
linder Wärme bis zur Consistenz eines Extracts
angedünstet und woblbcdcckt aufbewahrt.

Kölreutcr giebt es bei nicht entzündlichen
Grimmen, Kolik, Durchfall der Kinder und Erwach¬
senen, Ruhr, bei Febergang gastr. Fieber in den
nervösen Char. Dysphagie, Cardialgie, ebron. Erbre¬
chen, Scirrhositätcn des Magens, ebron. Kopf und
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Gesichtsschmerz, Bleichsucht, stockender Menstma
tion, Epilepsie. Erwachsenen in 24 St. 1/ a liis glänze
Drachme, kleinen Kindern einige Grane. (Riecke
a. a. 0.)

24. Arthritis.
Rust:
Ji. Ej;tr. StipU. dulcam.

Aeth. a/ifimo/tial.

Jlesin. qnaj. ?iat. aria drachm. dua»
M. f. I. a. pH. porid. gr. ij. comp, pulr-

rad. liq.
D. S. Titgl. 3mal 5 — 8 Stück.

S. Art. Veratrin.
In chron. Beschwerden, wenn sie mit Kriim

pfen im Unterleihe, schlechter Verdauung, öfterer
Ansammlung gallicht schlcimigter Unreiuigkeitcu,
Hartlcibigkeit verbunden sind, leisten folgende Pil
len fast spccißschc Dienste:

IJ. Sapon. antim. c. res. Jalapp. drach. dua*
Asae foel. drachm. uu.
Ejctr. <>/>. gr. quinque
Pulu. rad. valer. drachm. dimid. M. f.

pil. gr. jjj.
S. Tägl. 3mal 5 St.

oder

fl. Sapon. jalappin.
A*. foelid.
Gumm. qua/.
Antim. erud. ana drachm- nn.
Pulk), rhe* dr. dimid.
Op. fi.gr- *cjc. f. c.Si/r. .«. pil. utmpra.
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Einen 50jährigen Offizier, der in Folge von
Kriegsslrapatzen an den furchtbarsten (Jichtschiner-
zen litt uud bei dem alle ärztliche Behandlung frucht¬
los war heilte Bennewit» durch die Entziehungs-
cur mittelst einer Suppe aus Keis oder Grütze in
Milch gekocht, von welcher ein mäfsiger Suppen¬
teller tiigl. 3nial verabreicht wurde. Nebenbei trunk
l'atient ein Dt. spec. lignor. und nahm folgende
Pillen :

p. Jtesi/t. QnaJ.
Jixtr. dulcamat.
Flor. Amte.
Quass. ana dr. du/m
Jixtr. aconit. dr. un.
Sulph. aur. ant. »cruji. duot
Calomcl. scr. un.

M. f. I. a. pil. gr. ij. C.
D. S. Tägl. 3m'al 8 St.

(Huf. Journ. 7. 37.^
Cf. Art. JJiarr/tora.

P r a d i c r 's so gerühmtes Mittel:
R-. Bah. de Mecca dr. sex.

Chin. ml/r. un. un.
Crwi unc. dim.
Salviae unc. un.
Sarsapar. unc. un.
Spir. vin. rcelf. /ihr. treu.

Der Balsam wird besonders iu einem Dritttheil
Aleohol aufgelöst; in dem Reste des Weingeist*
werden die andern Substanzen während 4S Stundet!
macerirt, dann werden die beiden Flüssigkeiten III-
tnrt und gemischt. Wenn man dieses Mittel g*brau-
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chen will, so inufs niiin die so erhaltene Tinct. mit
zwei oder dreimal soviel Kalkwasser mischen und
jedesmal vor der Anwendung die Iiouteillc gut
schütteln. Anwendung. Mau bereitet einen Brci-
umschlag aus Leinmehl, welchen man über eiue
Serviette ohngefiihr fünf Finger dick aiifsl reicht und
auf den leidenden Theil, so heifs, als es der Kranke.
leiden mag, umschlägt. Der Breiumschlag uiul's
ziemlich consistent seyn ; wenn er die beiden Unter¬
schenkel und Füfse bedecken soll, braucht mau we¬
nigstens 3 Pfund Lcinmchl. Wenn der Umschlag
bereitet ist, so giefst man über denselben ungefähr
2 Unzen auf jeden Umschlag von der Tinct., brei¬
tet sie über das Catajil. gleichmäfsig aus, bedeckt
das Ganze mit Flanell oder Wachstaffent, um die
Wärme des Umschlags zu erhalten. Gewöhnlich
wechselt man den Umschlag erst nach 24 Stunden.
Halle und Nysten rühmen es gleichfalls.

Uiiavin bewährte sieh am meisten:

1J. Rad. Sarxap. unc. quat.
Antimon, in peti'a ligat. dr. quäl.
Cor/, in libr. »ex A(j. ad. dimid.
consumt. adde:
Rad. liqnir. unc. un.
Sem. anis. dr. duas

Inf. per. 8 hör. part. Cot.

Q. bemerkt, dafs sowohl die Menge der In
gredienzen als die des zu nehmenden Del. nach Ver<
sdliicdcuhcit des Kranken und der Hartnäckigkeit
des Uebels zu bestimmen scy.

I'ott zur Linderung der Schmerzen.
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II. Esxcnt. tercUtith. p. octo
i'lcid. hydrochlor. p. quatuor.

(Szerlecki Handwb.)
Vic d' Azyr's Pillen:
Bj. Sap. med. ras. dr. duas

feil, tenir. insp. dr. un.
Jf. et adm.

lies, f/naj. pitlv.
Protochlorurel. fii/drarff. ana dr. dJmid.
Pull'. Qua/, q. s. ut. f. pil. ffr. iv. Cousp.

D. S. 1 — 2 St. Morgens u. Abends.

25. Asthma tliyniiciim.
Httc 1j man n 's Behandlung des Athemkrampfcs

kleiner Kinder: Im ersten Studium, wo sich die An¬
falle als Itlofser Stiiumritzenkrampf zeigen, giebt er
flor. Ziivc. mit E.vfr. lact. vir. und kleinere Ga¬
lten Ijteckc, und verbindet bei Vollsaftigen Kindern
mit diesen Mitteln das Calomel. Bei Verdauungs¬
beschwerden giebt er mitunter leichte Abführungen
aus rficum mit Soda car&onica; bei Schlcimnuhäu-

fungen in den Luftwegen ein geringes Brechmittel;
bei deutlich ausgesprochenem scrophulösem habilus
setzt er diesen Mitteln kleine Gaben ferrum car-
Ijimicum zu und läfst Eichelkaffee trinken. Die
I'iät mufs einfach seyn, laue Bäder und beson¬
ders freie Luft sind sehr zu empfehlen. Ist das 2te
Stadium mit allgemeinen Krämpfen und heftiger
fieberhafter Reaction vorhanden, so mufs die heftige
Reaction im ganzen Organismus herabgestimmt wer¬
den und man mufs die asthmatischen und allgemeinen
Krämpfe zu beseitigen suchen. Zur Erfüllung der
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ersten ludication pflegt Hac Immun wegen vor-
liandener Cougestiou zum Kopfe und der Brust
Blutegel an diese zu setzen, innerlich wendet er
bald Salpeter, bald kühlende Abführungen, ein
schwaches Inf. Valerian. mit «717. oxyrnur. ein
////; digital, mit acld. phosphor. an und sorgt für
licibcsüffnung. Zur Erfüllung der zweiten Heilan¬
zeige empfiehlt er besonders kleine Gaben Moschus,
den Umständen nach mit ß. Zinc, Calom. digit.,
Kermcs , oder Campher, kalte Essigklystierc, Kly-
stiere von asa fuet, oder Tabak.

Zur Erregung von Hautgeschwüren greift er
nur in den äufsersten Fällen. Das beste Stärkungs¬
mittel in der Rcconvalescenz ist die Landluft. Eine
rein antiphlogistische oder antiscrophulöse Behand¬
lung fand er nicht von Nutzen, sondern es mufsten
die antitpasmodka immer mit in Anwendung ge¬
zogen werden. Er glaubt auch von der artemitia
und dem ZiM. hydroeyanicum Gutes erwarten zu
dürfeu. (Aus üieffenbachs Zcitschr. f. d. gcs.
Med. u. Salzb. med. chir. Zeitg. Nr. 5. 1838.)

26. Asthma m inosuin
Ein 70 Jahre alter Taglöhner klagte, dafs er

bei vielem Trinken oft in 2 — 3 Tagen wenig
Urin lasse und während der verminderten Harnse-
cretton sehr engbrünstig scy. Lästiges Hautjucken
ohne Herpes, Husten mit wenig Auswurf, welcher
letztere sich bei wieder verstärkender Harnexcrc-
tion ebenfalls vermehrte. In den freien Intervallen
„ t , c _g Wochen weder Husten noch Astbma, noch

Symptome von HydroUiorax. Mende heilte ihn
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durch 2 Dr. Ol. terebinth. und 2 Fiiz. Surr. Ju
niper. itttpitt. alle 2 Std. 1 Theel. Von Hydro
thorax. unterscheidet sich das Asthm. ur. aufser den
übrigen Unterscheidungszeichen namentlich durch
seiue Periodizität und den Wechsel mit verminder¬
ter llarnauslecrung. (Kleinert Nov. 38.)

27. Atroph! a mesenterica.
Beck empfiehlt:

R. Conch. praep. utic. dimid.
Ferr. carbon. dr. dimid.
Pulv. rad. calam. arom. dr. un.

Elaeoff. anisi dr. un. semis. M. f. pulv.
Früh und Abends 1 Messerspitze und
R. Petrol. dr. un.

Vgt. nervin. iinc. un.
Zum Einreiben auf den Unterleib ;

oder
R. Rad. calam. arom. dr. dimid.

Inf. Aq. ferv. 8. q. per '/, hör. Col. Utic.
d/ierr.

adde :
Extr. tara.v. dr. un.
Si/r. chamom. unc. semis.

S. Stdl. 1 kleinen Essl., dabei zum Einreiben
<n den Unterleib.

R. Ol. Hyotc. nur. un.
Liq. am7iion. ratist. dr. semis. D.

I" einem andern Fall gab er:
R. Ol. jerin. aselli

Si/r. chamom. ana unc. dimid-
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Ol. tart. per deliq. dr. dimid. M. u.
1 Kuffeel.

Fordy cc:
jft. Tartr. pota»». e Sod. gr. undeviginli

Pulv. rad. rhei gr. »ex.
D. tat. dos. Nr. »ex.

D. S. Morgens 1 St.
II c cker:

B-. JfrJxtr. aconiti. gr. »ex.
Vin. stib. unc. un.

M. S. 4mal tägl. 10 — 30 Tropf.
oder:

ß-. Extr. cicut. gr. decem — quindeeim
Ti/tct. rhei uq.
— cort. Aur. comp, ana unc. un.
Liq. Kali acet.
Syr. cort. Aur. ana dr. un.

M. D. S. Tägl. 4m;il 1 Theel.
oder:

It. Extr. conii gr. tria — »ex »olve in
Aq. Meli»», unc. dual, adde
Ti/ict. rhei aq. unc. un.

M. D. S. Tägl. 3miil '/, Efslöff.
(Aus Schmidt Rcc. von Szcrlccki Hdwb.)

28. Ansciiltatio.
Quadrat thcilt die unter Prof. Jungmann

auf der Präger Gebäranstalt gesammelten Resultate
der geburtshilflichen Auscultation in den Oester.
Jahrb. Bd. XV. S. 341. 1838 mit. Will man sich
eines Stctlioscops bedienen, so ist das von Hohl
und L a c n n c c das geeignetste. Man hört in dem

durch
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durch die Fracht belebten Uterus, besonders in der
letzten Schwangerschaftszeit: I. Das Kauscheu
des Fruchtwassers. 11. Den Herzschlaff
des Kindes. III. Das Placentar- oder Ute-
riDgerä lisch. Einige andere rechnen noch die
I' u I s a t i o n des N a b e 1 s t r a n g s, welche mit dein
Fülalhcrzschlagc isoebronisch ist, und das durch die.
Bewegung de« Kindes I» e din gt e G e rausch,
hierher. I. Das Rauschen der Fruchtwasser ver¬
nimmt man, wenn sie durch die Agilität der Frucht
oder durch den Untersuchenden oder durch begin¬
nende Gcbärmutlercontrucüonen in Bewegung ge¬
setzt werden. Es ist dieses Rauschen ein höchst
unzuverlässiges Schwangerschaftszeichen, indem da¬
zu auch Blusenmulen, hydaüdöse Eutartung und
andere Wassersüchten Veranlassung geben können.
H. Der Herzschlag der Frucht, welcher eine dop-
pelschlägige Pulsation erzeugt, bietet folgende Ei¬
genschaften dar: 1) die dicrotireude l'ulsaliou wird
li'ch dem ."»teil Monat immer deutlicher, bis in die
vierte Geburtsperiode hinein wahrgenommen. 2) die-
s,,r Doppclschlag ist eine reine, mit dem Pulse der
Schwangera nie isochrouische, frequentere Pulsa-
l <on, wobei der erste den zweiten Schlag übertrifft.
**) «lies, was das Nerven- oder Gefäfssystein des
"liitterlichcii Organismus in raschere oder langsa¬
mere Bewegung verletzt, beschleunigt oder schwächt
ucn Herzschlag der Frucht. Mit dem Vorwärts¬
schreiten der Geburt steigert sich die Häufigkeit
«er dicrotirenden Pulsatiou und erreicht iu der 4ten
Periode ihre gröfsl« Höhe. Quadrat beobachtete
stets, dal's bei längerem Stocken des vorangehen

Btmmlg. v. H«c. M. i
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den Kopfes, bei zunehmender Lebensgefahr für
das Kind überhaupt, der Herzschlag desselben sehr
beschleunigt, häufig schwach, nicht selten iuterniit-
tirend ertönte, was von dem Drucke des kindlichen
Gehirns herzurühren scheint. Merkwürdig ist der
Einflufs, den die Eclampsie der Gebärenden auf den
Herzschlag des Kindes ausübt. Im Febr. 1S3(> wur¬
den häufig bei Gebärenden Convulsionen hervorge¬
rufen , wovon man 2 Formen, die eine mit Aufre¬
gung des Gehirns und Gefäfslcbens, die andere mit
Suppression unterscheiden konnte. Im ersten Falle
fandUebercinstimmung mit dem beschleunigten Pulse
der Mutter statt, in der zweiten Form war der
Herzschlag des Fötus trotzdem rasch und ge¬
wöhnlich sehr schwach, die beginnende Lebensge¬
fahr des Kindes gleichsam voraus verkündend. Diese
Erscheinung zeigt deutlich, wie nachtbeilig Aliena-
tionen im Nervensystem des mütterlichen Organis¬
mus auf jenes der Frucht einwirkt . 4) Kräftige
Bewegungen der Frucht vermehren die Frequenz
der dicrotirendeu l'ulsation ungemein , so dai's sie
von 130 - ISO auf 200 — 230 stieg. 5) Nach
Ahflufa des Fruchtwassers ertönet der Herzschlag
energischer, bei ascitischer Complication sehr un¬
deutlich und oft, da dann der Fötus meist krank
und in seiner Entwicklung gehemmt ist, mithin seine
Herzschläge matt sind, gar nicht. 6) Bei Zwillin¬
gen vernimmt mau die Doppelschläge an 2 Stellen
und kann die Lage der Früchte in den meisten
Fällen bestimmt Werden. Ist eine abgestorben, dann
führt die blofse Ausculation sicher zu falscher Dia¬
gnose. 7) Der Doppelschlag wird am deutlichsten
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an jener Stelle des Vtcrus vernommen, gegen
welche die seitliche Fläche des Brustkorbes oder
des Rückens des lebenden Kindes anliegt. Wo
diefs nicht der Füll, ist auch der Herzschlag un¬
deutlich. Man läfst dann die Mutter mit grofsem
\ ortheil eine Seiteninge einnehmen, in dieser einige
Zeit verharren und lixirt hierauf das Kind durch
einen leichten äussern Druck, worauf man wieder¬
holt ouscultirt. Ist die Stellung des Kindes noch
nicht constnnt, so ertönt die dicrotirende Pulsation
gewöhnlich in der mittleren Bauchgegend, in der
Mitte der Diagonallinie, welche mau sich vom Na¬
bel gegen den linken vordem obern Darmbeinhöcker
gezogen denkt, da die Frucht meist mit dem Hin¬
terhaupt nach links und abwärts gelagert ist, am
häufigsten. Dieser Ort wechselt jedoch mit der
Stellung und Längenverändcrung des Kindes. Im
Beginn der Geburt erhielt Q u a drat folgende
Resultate: Die dicrotirende Pulsation wurde ver¬
nommen A) unterhalb des Nabels a) links
g*'gen die Mifte der Diagonale zwischen dem Na¬
bel und dem vordem obern Darmbcinstachel a) bei
der I. und 3. Wirbel- und Hiuterhauptslage ; ß) bei
"er ersten und dritten Scheitellage; y) bei Schief¬
lage des Kopfs mit dem rechten Scheitelbeine, b)
r °»' h t s in derselben Gegend «) bei der 2tcn und
'ltcti Wirbel - oder Hinterhauptslage; /?) bei der
2fp u und 4ten Scheitellage; y) bei Schiefläge des
Kopfs mit dem linken Scheitelbeine. Diefs gilt von
diesen Kopfiniren , so lange der Kopf im Eingang
Stent. B) In e incr Ho rizon tallini c mit dem
Nabel seltner 1'/.. 2" tiefer, a) links bei der
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zweiten und dritten, l>) rechts beider ersten und
vierten Gesichts- und Stirnl;it>e. C) Oberhalb
des Nah eis bei sämmtlicheu Verlagerungen des
Kindes mit dem untern Rümpfende. Links bei der
zweiten und dritten, rechts bei der ersten und vier¬
ten Steifs-, Knie- und Ful'slage. Während des Durch¬
ganges des Kopfes oder des übrigen Körpers durch
die Beckenhöhle, wenn die Längenaxe des leben¬
den Kindes derjenigen des Uterus entspricht, ist
die weifse Bauchlinie, später jene oberhalb der
Schaamheinvcreinigutig die Stelle, wo man die di-
crotirende Pulsation wahrnimmt. Bei Steifslagen
tönt sie aber immer seitwärts. Bei Zwillingen ver¬
nimmt man vor der ersten gewöhnlich die eine di-
crotirende Pulsation oberhalb, die zweite aber im¬
mer unterhalb des Nabels; nach der Geburt des
ersten Kindes ändert sich jedoch die Stelle der
letzten Pulsation. 8) Befindet sich in der Gebär¬
mutter eine todte Frucht, so herrscht eine dumpfe
Stille im Vterus, die in wenigen Fällen durch ein
mattes Placcntargeräusch unterbrochen wird. III.
Dem Utcrin- oder Placentargeräuschc kommen fol¬
gende wesentliche. Eigenschaften zu. 1) Es beginnt
mit vollendeter Ausbildung des Mutlerkuchens, also
Ende des vierten Schwangerschaftsmonats, nimmt
mehr und mehr zu, bis es mit dem Abgange der
Plac. ganz verlischt. 2) Der Ort, wo diefs Ge¬
räusch am deutlichsten ertönt, hängt stets von der
Insertionsstellc des Mutterkuchens ab, also am häu¬
figsten in der Gegend, welcbe der rechten Partie
des ft/iidm nlcri entspricht. S) Die eiufache Pia-
eentarpulsation tönt mit dem Pulse der Mutter iso-
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chronisch und stimmt auch mit dkscin Bezugs der
Stärke, Frequenz u. s. W. iibereia. Die Varietäten der
Töne hängen von der normalen oder krankhaften Be¬
schaffenheit der Placenta ab. 4) Was don Arte¬
rienschlag der Mutter, beschleunigt auch das Pla-
ceutargeräusch. Ueberfüllung des Uterus mit Blut
wirkt auf die Circulation in der Placcuta besonders
uaehtheilig und steigert so die Lebensgefahr des
Kindes. Man findet dann das Kind häufig in einem
an Apoplexie gränzenden Zustand; das Placcntar-
geräusch war dabei singend und stes in einem grö-
fsern Umfange hörbar. 5) Während der Entbindung
ändert sich der Ton und die Häufigkeit des Pia-
centargeräusches. Im Beginne der wahren Wehe
wird es energischer, während ihrer Acmc dumpfer
und rauscht nach derselben wieder volltöuig, wie
früher. Diefs rührt von dem gröfsern Andränge
des Bluts während der Wehe und der Verminderung
desselben nach ihrem Aufhören her. Mit zunehmender
Häufigkeit wird auch die Placentarpulsation häufiger.
6) Bei einer Zwilliugsschwangersrliaft ist die Stelle
^o das Phicentnrgcräusch seinen Ursprung nimmt,
M-hr grofs, häufig auf beiden Seiten der Gebärmut
l( ' r - 7) In der fünften Geburtsperiode tönt die ge¬
räuschvolle Pulsation in der Regel wegen theilwei-
s<>r Lösung des Mutterkuchens schwächer, und ist
*»f die kleinste, Stelle coucentrirt. S) Ist die Frucht
v,, r kurzem abgestorben, so wird das Geräusch
Rchwach und ist sie es schon seit längerer Zeit, so
""rt es auf. 9) Die oft bedeutenden Modificationen
des Placerftargeräusches rühren von der Gröfse,
Dichtigkeit der Placenta, von ihrer festern oder
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lockerern Verbindung mit dem Uterus und von den
verschiedenen krankhaften Alienationen derselben
her. a) Ist die Placenta grofs, so ist auch ihr
Rauschen stärker; und da ein übergrofser Mutter¬
kuchen gewöhnlich auf Unkosten des Kindes hyper¬
trophisch erscheint, so läfst sich häufig aus einem
sehr geräuschvollen Tönen im 7. oder 8. Monat auf
die Existenz einer kleinen Frucht, später auf einen
stark entwickelten Fötus oder Zwillinge schliefsen.
b) Bei bedeutender Dichtigkeit der Placentarsub-
stanz hört man an der Anheftungsstelle ein schwir¬
rendes, zischendes, im entgegengesetzten Falle,
ein sehr dumpfes Geräusch, c) Ist die Placenta
krankhaft beschaffen, von Sehnen, Knorpel- und
Knochenmasse durchdrungen, so tönt sie an diesen
Partieen pfeifend, zischend, in der Umgebung kräf¬
tiger und lauter. Die genaue Besichtigung solcher
Nachgeburten lehrte, dafs aus der Veränderung
der Placentarpulsation auf Abnormitäten des Ku¬
chens mit Recht geschlossen werden könne und
die Neugeborncn zeigten, dafs man daraus auch
auf Krankheiten derselben vor ihrer Geburt hätte
schlicssen können, indem iu vier Fällen sich diefs
3mal bestätigte. Resultate: I. Die vernommene
dicrotirende und einfache Pulsation ist das sicher¬
ste Zeichen der Schwangerschaft und zwar
seit dem vierten Schwangerschaftsmonate. II.
Aus der doppelten Pulsatiou mit oder ohne Placen-
targeräusch erkennt man nicht nur das Leben vor
seiner Geburt, soudern läfst sich zugleich auch die
Energie des Fruchtlebens ahnen. III. Die Auscul-
tation hilft die Stellung und Lage der Frucht aus-
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mit.tclu. IV. Sie deutet die Anheftungsstelle der
Placenta an und läfst auf die normale oder krank¬
hafte Beschaffenheit derselheu schüefsen. V. In
operativer Hinsicht giebt sie. den besten Aufschlufs
zum Vornehmen oder Unterlassen geburtshilflicher
Operationen, indem nur sie über das fortbestehende,
oder erloschne Leben des Kindes Gcwifsheit ertheilt.
Sie hilft nicht nur da, wo wegen Beckenenge
bedeutende Kopfgeschwülstc die spezielle Lage des
Kopfes nicht bestimmen lieben, diese und die da¬
durch indicirten Modifikationen der Zangentractiouen
ermitteln, sondern bestimmt auch bei den Gelegen¬
heiten zur rastlosen Fortsetzung der Zangenopera¬
tion, wo man an ihrem Gelingen schon verzweifelte
und zur Perforation greifen wollte. Heilbringend
War sie auch da, wo die durch andere Momente
z. B. länger Bndauerade dynamische Wehen, indi-
eirte Zangenanlcgung von dem Fortbcstand eines
normalen Herzschlages der Frucht contraindicirt
Wurde und sie daher die zögernde Naturhülfe viel¬
mehr durch dynamische Mittel zu unterstützen ge-
hot. Ausser dafs sie bei vorzunehmenden Wendiiu-
gen die Bestimmung der Lage des Kindes erleich¬
tert, so verdient sie in der Hinsicht alle Beachtung,
als sie bei Vorfällen des Nabelstrangs, selbst, wenn
dieser schon kalt zu werden beginnt, einen Wen¬
dungsversuch als einziges und letztes Rettungsmit-
tel des Lebens der Frucht iudicirl. Die äussere

Kälte scheint oft auf die N'abelgefäfse lähmend zu
w '""ken und eiu Ticken des kindlichen Herzens be¬
steht fürt. i|„. r IH .|i nie m;ln gfefcb die Reposition
v °i\ oder wenn diese nicht gelingt, die Wendung
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und Extraction. Quadrat beobachtete häufig, dal's
unter diesen Umständen nach der Reposition die
Herzschläge im Uterus kräftiger ertönten und das
Leben des Kindes durch die Wendung gerettet
wurde. Schlägt endlich nach jeder durch eine Ver¬
sion bewirkten Lageverbesserung das Herz der
Frucht normal, so kann man dessen Ausscbliefsung
aus dem Uterus mit Zuversicht der Naturkraft über¬
lassen. (Schm. Jahrb. XX; 1, 55.)

Zur Entdeckung fremder Körper in der
Luftröhre empfiehlt sie Heck er. Man vernimmt
bei dem Daseyn eines fremden Körpers mittelst der
nuf die Höhe des Brustbeins aufgelegten Hand oder
mit dem nuf der vordem Fläche des Halses applicir-
tem Ohre deutlich ein eigenthüinliches Geräusch, wel¬
ches durch den CIioc des fremden Körpers gegen
die innere schleimhäutige Fläche der trachea her¬
vorgerufen wird. Ist der Körper mit vielem zähen
Schleim überzogen, so wird der Choc weniger
stark und deutlich seyn, der auch nach der Gröfse,
Form und Beschaffenheit verschieden seyn mufs.
Auch das Emphysem, was sich bisweilen über der
clavicvla entwickelt, kann durch dasselbe leichter
diagnostizirt werden.

29. Baclicri Pilnlae
bestehen aus:

It. Eattr. Hellet», dr. un.
— Myrrh. dr. un.
Pulv. hb. card. Ae/ied. dr. (reg /. pil

ff- }■
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